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Termin*

Wald ohne Baumkronen? Der im Nationalen Bio
diversitätsmonitoring Wald vergessene Lebensraum

Biodiversität ist weit mehr als eine statistische Kenngröße, sie cha­
rakterisiert Wälder bezüglich Artenreichtum und Funktion und ist 
Grundlage naturschutzfachlicher Bewertungen von Waldmanage­
ment sowie des Klimawandels. Wälder zählen zu den artenreichs­
ten Ökosystemen der Erde (Watson et al. 2018), ihre Biodiversität 
muss deshalb systematisch erfasst werden. Die Initiative zum Auf­
bau eines Nationalen Biodiversitätsmonitorings Wald (NaBioWald) 
ist ein wichtiger Schritt hierzu (Bolte et al. 2025). Allerdings weist 
diese Initiative eine wesentliche strukturelle Lücke auf, nämlich 
die unzureichende Berücksichtigung der Baumkronen mit ihrer 
hochdiversen Arthropodenfauna.

In der Forschung gelten Waldböden als Hotspot der Biodiversität 
(Anthony et al. 2023), während die Baumkronen noch wenig unter­
sucht sind. Im direkten Vergleich zeigen sich markante faunistische 
und funktionelle Unterschiede (siehe Abb.). Während im Boden 
Vertreter der Mesofauna (0,2 – 2,0 mm) dominieren und Destru­
entengemeinschaften zentrale Funktionen übernehmen (Ame­
lung et al. 2018), bilden in den Baumkronen Makroarthropoden 
(> 2,0 mm), insbesondere Insekten und Spinnen, charakteristische 
Gemeinschaften von Primärkonsumenten, auch wenn zukünftige 

Forschung die Anteile der Mikro- und Mesofauna v. a. in den Baum­
kronen noch präziser quantifizieren wird. Dies zeigen über 1.000 
Proben, die mithilfe der Insektizidvernebelung von Baumkronen 

maßnahmen, um bspw. Waldbrandschutzinfrastrukturen auf ihren 
Flächen errichten zu können. Darüber hinaus erstattet die BImA in 
Auftragsverwaltung des Bundesfinanzministeriums jährlich hohe 
zweistellige Millionenbeträge für die Beseitigung ehemals reichs­
eigener Kampfmittel auf nicht bundeseigenen Liegenschaften, 
um die Länder bei der Erfüllung ihrer hoheitlichen Aufgabe der 
Kampfmittelbeseitigung zu unterstützen. Dank der Unterstützung 
durch das Finanz- und Verteidigungsministerium konnte die Ver­

nichtungskapazität für eine umweltgerechte Entsorgung geborge­
ner Kampfmittel deutlich erweitert werden. Dafür stellte das Fi­
nanzministerium die Mittel in Höhe von rund 17 Mio. € für den 
Bau eines neuen Sprengofens bei der bundeseigenen Gesellschaft 
zur Entsorgung von chemischen Kampfstoffen und Rüstungsalt­
lasten mbH (GEKA) in Münster bereit.

Weitere Informationen sind auf der BImA-Website unter https://
bit.ly/BImA-Kampfmitteltagung5 zu finden.� BImA

* Weitere Termine rund um den Naturschutz werden auf der Website von Natur und Landschaft unter https://www.natur-und-landschaft.de/aktuelles/termine veröffentlicht.

Schulungen des Bundesamtes für Naturschutz  
zur Anwendung der Bundeskompensationsverordnung 
im September und November 2026

Die im Juni 2010 in Kraft getretene Bundeskompensationsver­
ordnung (BKompV) findet Anwendung bei der Zulassung von 
Bundesvorhaben wie Bundesfernstraßen, Bahnvorhaben, Freilei­
tungen und Erdkabeln. Auch wenn mittlerweile Leitfäden vorlie­
gen, die die Anwendung der BKompV für die relevanten Sektoren 
erläutern und konkretisieren, stellen sich in der Vollzugspraxis 
der Naturschutzbehörden spezifische Fragen. Das Bundesamt für 
Naturschutz (BfN) bietet daher Schulungen an, um insbesondere 
die Naturschutzbehörden beim einheitlichen und rechtssicheren 
Vollzug der BKompV zu unterstützen und deren Anwendung zu 
erleichtern.

In drei halbtägigen Online-Workshops werden das Grundver­
ständnis der BKompV und die wesentlichen Regelungen erläutert. 
Daneben bietet die anwendungsorientierte Schulung Raum, im 
Vorfeld eingereichte Fragen aus der Vollzugspraxis oder übermit­
telte konkrete Beispiele zu behandeln. Die Workshops widmen sich 
drei Themen:

•	Bestandserfassung und -bewertung, hier insbesondere das bundes­
einheitliche Biotopwertverfahren und die Schutzgutfunktionen 
der BKompV, die sich von den in den Ländern angewandten 
Bewertungsmethoden unterscheiden; 

•	Konfliktanalyse, hier insbesondere ein Überblick über die bei 
den jeweiligen Vorhabentypen relevanten Wirkfaktoren, die 
Unterscheidung zwischen erheblichen Beeinträchtigungen und 
erheblichen Beeinträchtigungen besonderer Schwere sowie die 
Ermittlung des biotopwertbezogenen und funktionsspezifischen 
Kompensationsbedarfs;

•	Maßnahmenplanung, hier insbesondere Beurteilung der Funk­
tionalität und des Umfangs der abgeleiteten Maßnahmen sowie 
Herausforderungen bei der Zuordnung von nach Landesmethodik 
bilanzierten Ökokontomaßnahmen. 

Angeboten werden zwei Schulungen, eine am 22., 24. und 29. Sep­
tember 2026 sowie eine weitere am 3., 5. und 10. November 2026, 
jeweils von 8:30 Uhr bis 12:30 Uhr. Die Schulungen richten sich vor­
rangig an Vertreterinnen und Vertreter der Naturschutzbehörden. 
Die Anmeldung erfolgt unter https://www.bfn.de/veranstaltungen 
über die Website des BfN.� BfN

Meinungen und Stellungnahmen

Boden 

≈ 10 Billiarden 

Makrofauna (> 2,0 mm)
Diptera, Coleoptera, 
Araneae, Lumbricidae ... 

Mesofauna (0,2 – 2,0 mm)
Collembola, Enchytraeidae, 
Acarina ...  

Mikrofauna und -flora (< 0,2 mm) 
Bacteria, Phagen, 
Fungi, Nematoda, 
Protozoa, Rotifera ... 

Baumkronen 

12,4 % 

87,6 %

?

0,0001 %

99,9999 %

Individuenbasierte Verteilung der Makro- und Mesofauna (relativ) sowie 
der Mikroflora (absolut auf 1 m²) im Boden und in den Baumkronen 
mitteleuropäischer Wälder. Die relativen Anteile beziehen sich auf 
1.013 canopy foggings und 3.618.515 Individuen, von denen 3.169.681 
Arthropoden zur Makrofauna und 448.834 zur Mesofauna zählen. Die 
Bodendaten basieren auf Amelung et al. (2018), die Baumkronendaten 
auf Floren et al. (2022). (Quelle: eigene Darstellung)
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(canopy fogging) in Wäldern Mitteleuropas gewonnen wurden 
(Floren et al. 2022). Da Böden und Baumkronen über Stoff- und 
Energieflüsse eng miteinander gekoppelt sind (Yi et al. 2025), bleibt 
jedes Monitoring, das das Kronendach ausklammert, blind für das 
Zusammenspiel wichtiger Steuerungsprozesse in Waldökosyste­
men.

Eine repräsentative Einschätzung der Kronenbiodiversität kann 
nicht durch Fangmethoden erfolgen, die die Aktivitätsdichte von 
Arthropoden messen, wie Fenster- oder Malaisefallen (Floren et al. 
2026). Zur Bewertung ökologischer Prozesse wie Herbivorie, Be­
stäubung oder Kontrolle von Phytophagen ist die Erfassung der 
tatsächlichen Arthropodendichte pro Volumeneinheit zwingend 
erforderlich. Einer der leistungsfähigsten Ansätze hierfür sind In­
sektizidvernebelungen mit natürlichem Pyrethrum, das hochgradig 
arthropodenspezifisch wirkt und in wenigen Stunden photoche­
misch abgebaut ist. Fogging-Daten sind eine Art Inventur des Be­
standes und sie belegen außerordentlich hohe Individuendichten 
in den Baumkronen, die hochgerechnet Millionen Tiere pro Hektar 
erreichen können, darunter ein erheblicher Anteil gefährdeter Ar­
ten (Floren et al. 2021). 

Die derzeit für das NaBioWald geplanten Methoden können dies 
nachweislich nicht erfassen. Denn vorgesehen sind lediglich punk­
tuelle Erfassungen weniger Taxa (Wanzen und xylobionte Käfer) 
der in Baumkronen vorkommenden Arten mittels selektiv fangen­
der Fensterfallen. Auch die Nutzung weiterer Indikatorgruppen 
wie Schmetterlinge, Wildbienen und Laufkäfer erlaubt keine rea­
listische Abschätzung der Kronenbiodiversität oder eine adäquate 
Bewertung ihrer Funktion, sondern führt zu ihrer systematischen 
Unterschätzung.

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die Vernachlässi­
gung der Baumkronen unser Bild der Waldökologie stark verzerrt. 
Ohne die systematische Erfassung der Baumkronenfauna, die am 

Persönliches

Mit großer Trauer hat das Bundesamt für Naturschutz vom Tod 
seiner langjährigen ehemaligen Präsidentin Prof. Dr. Beate Jessel 
erfahren, die am 13. April 2026 im Alter von 63 Jahren in Bern 
verstarb. Beate Jessel war eine hoch angesehene Wissenschaftlerin, 
die sich als Forscherin, Hochschullehrerin und Leiterin renom­
mierter Institutionen in beeindruckender 
Weise für den Naturschutz und die Land­
schaftsentwicklung engagiert hat. Wir ver­
danken Beate Jessel wichtige Beiträge zum 
Naturschutz. Unermüdlich hat sie sich für 
dessen kritische Weiterentwicklung auf wis­
senschaftlicher Basis und als gesellschaftlich 
breit verankerter Aufgabe eingesetzt.

Nach ihrem Studium der Landespflege 
an der Technischen Universität München 
(TUM) arbeitete Beate Jessel zunächst in 
einem Planungsbüro bei Freising, bevor sie 
von 1992 bis 1999 die Leitung des Referats 
„Ökologisch orientierte Planung“ an der 
Bayerischen Akademie für Naturschutz und 
Landschaftspflege (ANL) in Laufen an der 
Salzach übernahm. 1998 wurde sie bei Prof. 
Dr. Dr. h.c. Wolfgang Haber an der TUM 
zur Dr. agriculturae promoviert mit dem 
Thema „Landschaften als Gegenstand von 
Planung – Betrachtungen über die Theorie 
ökologisch orientierten Planens“. Bereits im 

darauffolgenden Jahr wurde sie zur Professorin für Landschaftspla­
nung an das damalige Institut für Geoökologie der Universität Pots­
dam berufen, wo sie das Lehr- und Forschungsgebiet „Landschafts­
planung“ etablierte. Zusammen mit Prof. Dr. Kai Tobias publizierte 
sie 2002 das richtungsweisende Lehrbuch „Ökologisch orientierte 

Planung. Eine Einführung in Theorien, Da­
ten und Methoden“. 2006 folgte Beate Jessel 
einem Ruf zurück an die TUM auf den dort 
mit Mitteln der Allianz-Umweltstiftung neu 
eingerichteten Lehrstuhl für „Strategie und 
Management der Landschaftsentwicklung“.

2007 wurde Beate Jessel zur Präsidentin 
des Bundesamtes für Naturschutz (BfN) 
ernannt, das sie bis 2021 mit großer fach­
licher Kompetenz, strategischem Weitblick 
und außerordentlichem Engagement lei­
tete. Als Präsidentin des BfN hat sie den 
amtlichen Naturschutz in Deutschland 
nachhaltig geprägt und mit großer Über­
zeugungskraft sowohl in der Politik als auch 
in der Öffentlichkeit repräsentiert. Sie hat 
zukünftige Entwicklungen und Aufgaben 
antizipiert, das BfN hin zu einer stärkeren 
Wissenschaftlichkeit entwickelt – was bei 
einer Evaluierung durch den Wissenschafts­
rat sehr positiv bewertet wurde – und sich 
für eine enge Verbindung von wissenschaft­

prominentesten durch die Makroarthropoden repräsentiert wird, 
bleibt das NaBioWald unvollständig. Erst die Integration dichte­
erfassender Methoden wie des canopy fogging ermöglicht eine be­
lastbare Bewertung der Baumkronenbiodiversität, gerade auch in 
Hinblick auf das Insektensterben und die Folgen des Klimawandels. 
Die Baumkronen müssen daher als eigenständiger, kritischer Le­
bensraum für Biodiversität mit wichtigen ökologischen Funktionen 
fest im NaBioWald verankert werden.
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